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HuggingChat: Verschiedene Open-Source-Modelle unter einem 
Dach.

Diese Metaplattformen sparen Zeit und ermöglichen den direkten Ver-
gleich verschiedener KIs für dieselbe Aufgabe.

Tiefgehende Recherchen mit Deep Research

Zwei KIs. Ein Ziel.

Wie in »Halluzinationen: KI erfindet Fakten« in Kapitel 2 erläutert, ist die Re-
cherche auf Basis externer Quellen ein entscheidender Ansatz, um das Pro-
blem von erfundenen Fakten zu reduzieren. Eine der leistungsstärksten Funk-
tionen dafür ist .

Bei Fachtexten willst du schnell zuverlässige Informationen finden. Bisher war
ChatGPT dafür bekannt, dass es Wissenslücken mit erfundenen Fakten füllt.
ChatGPT Deep Research ist der Game Changer! Mit GPT-5 wurde Deep Research
weiter integriert. Der Thinking-Modus sorgt dafür, dass Quellen strukturierter
verarbeitet werden. Dennoch gilt: Faktencheck bleibt Pflicht. Mit dieser erwei-
terten Funktion von OpenAI bekommst du eine tiefgehende, quellenbasierte
Recherche.

Good to know: Verfügbarkeit Deep Research

Deep Research ist nicht in der kostenfreien Basisversion enthalten. Diese
Funktion ist für Plus-Abonnenten (10 Anfragen pro Monat) sowie Team-,
Edu- und Enterprise-Kunden verfügbar. ChatGPT-Pro-Nutzer können bis
zu 120 Anfragen pro Monat stellen.

Die Recherche dauert aktuell zwischen 5 und 30 Minuten, je nach Komplexität
der Anfrage. Dies liegt daran, dass das Tool im Hintergrund zahlreiche Quellen
aus dem Internet durchsucht, lange Texte und Bilder auswertet und diese in
einem strukturierten Bericht mit nachvollziehbaren Quellenangaben zusam-
menführt.
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Inzwischen gibt es eine  von Deep Research, die für alle
ChatGPT-Nutzer zugänglich ist, auch für die kostenlose Version. Diese basiert
auf einem anderen Modell (o4 mini), bietet einen begrenzten Funktionsum-
fang und ist auf fünf Anfragen pro Monat limitiert. Die Berichte sind kürzer und
weniger tiefgehend, aber weiterhin mit Quellen versehen.

Was ist ChatGPT Deep Research?

ChatGPT Deep Research ist eine spezialisierte Erweiterung von ChatGPT, die:

Hunderte von Online-Quellen eigenständig analysiert,

komplexe Daten interpretiert und verknüpft,

umfassende Berichte mit vollständiger Dokumentation der Quellen gene-
riert sowie

Multi-Step-Analysen durchführt, die menschliche Rechercheprozesse nach-
ahmen.

ChatGPT Deep Research liefert dir also anstelle einer einfachen Antwort auf
eine Frage einen gut strukturierten und faktenbasierten Bericht. Dieser Bericht
enthält Quellenangaben und ordnet die Informationen in den passenden Kon-
text ein, damit du die Zusammenhänge besser verstehst. Vorsicht: ChatGPT
nutzt Quellen, bewertet aber nicht, wie verlässlich sie sind.

Die Vorteile von Deep Research auf einen Blick:

 Erledigt in wenigen Minuten, was normalerweise Stunden
oder Tage dauern würde.

 Transparente Zitierung aller verwendeten Informations-
quellen.

 Eine mehrschichtige Überprüfung erhöht die Verlässlich-
keit der Daten.

 Speziell geeignet für tiefgehende Analysen und Nischeninfor-
mationen.

 Kann hochgeladene Dokumente oder ei-
gene Quellen in die Recherche mit einbeziehen.
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So nutzt du ChatGPT Deep Research optimal

1. Funktion aktivieren

Zuerst aktivierst du die Funktion über das »Tools«-Menü in der Eingabezeile
von ChatGPT.

Klicke bei ChatGPT auf »Tools« und wähle dann »Deep Research«

2. Anfrage präzise formulieren (BLUF-Prinzip)

Für bestmögliche Ergebnisse solltest du deine Anfrage nach dem BLUF-Prinzip
(Bottom Line Up Front) formulieren, bei dem du die wichtigste Information
direkt an den Anfang setzt. So wird die Kernbotschaft sofort erfasst. Die ideale
Struktur für eine präzise Problemstellung sieht so aus:

 »Als [Rolle] recherchiere ich zu [Thema]. Ich benötige eine
Analyse zu [spezifischem Ergebnis], die [Schlüsselvariablen] durch die Syn-
these von [Datentypen/Quellen] behandelt.«

Wenden wir die Struktur auf ein konkretes Beispiel an.

 »Wie beeinflusst der Einsatz von KI die Effizienz in der Marke-
ting-Kommunikation kleiner und mittelständischer Unternehmen (KMU) – laut
deutschsprachigen Studien und Branchenberichten aus den Jahren 2023 bis
2025?«

 Die folgende Abbildung zeigt einen Aus-
schnitt aus der automatisch erstellten Recherche-Zusammenfassung. Die Suche
dauerte rund 6 Minuten, wobei 46 Quellen durchsucht und 25 davon ausgewer-
tet wurden. Die Quellenangaben sind im Text integriert, was für Transparenz
und Nachvollziehbarkeit sorgt.
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Anfrage bei ChatGPT mit aktivierter Deep Research

3. Qualität der Recherche absichern

Selbst bei Deep Research solltest du darauf achten, dass keine fehlerhaften
Quellen in deine Inhalte einfließen. Gib der KI klare Regeln mit, zum Beispiel
über eine sogenannte Systemnachricht oder direkt im Prompt. Systemnach-
richten sind Anweisungen, die das Verhalten der KI dauerhaft steuern. Bei-
spiel: »Antworte faktenbasiert, neutral und ohne Floskeln.«

Gleich bekommst du einen kompakter Fakten-Guide, den du bei jeder Recher-
che verwenden kannst.
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Good to know: Was ist eine Systemnachricht?

Systemnachrichten sind Anweisungen an ChatGPT, die das Modellver-
halten von Beginn an beeinflussen, etwa Ton, Stil oder Perspektive.

In ChatGPT selbst kannst du Systemnachrichten über den Menüpunkt
»Custom GPT erstellen« eingeben (unter »Instructions«).

Ohne Custom GPT kannst du stattdessen deine erste Nachricht als klare
Anweisung formulieren wie etwa: »Du bist eine sachliche Recherche-KI
und antwortest mit überprüfbaren Fakten.«

In Tools wie Zapier, Make oder per API gibt es oft ein Feld namens »Sys-
tem Prompt« oder »Behavior«. Dort trägst du deine Vorgabe direkt ein.

Beispielprompt: Fakten-Guide für ChatGPT

Die Informationen werden der KI als System-Prompt oder Prompt-Erweite-
rung, also über einen Zusatzhinweis im Prompt, übergeben.

»Bitte beachte bei allen Antworten folgende Regeln zum Umgang mit Fakten:

1. Verwende nur Informationen, die durch mindestens zwei unabhängige seri-
öse Quellen gestützt werden.

2. Bevorzuge offizielle Quellen (z.B. WHO, Bundesämter, Fachverlage, Peer-re-
viewte Studien).

3. Wenn nur eine Quelle vorhanden ist, formuliere vorsichtig (z.B. »Laut …«,
»Eine Studie deutet darauf hin …«).

4. Keine Aussagen als Fakt darstellen, wenn keine verlässliche Quelle vorliegt.

5. Keine erfundenen Studien, Zahlen oder Zitate verwenden.

6. Weise aktiv auf veraltete Informationen hin, z.B. »Datenstand: bis Mitte 2023«.

7. Bei Zahlen und Studien: Quelle, Jahr und gegebenenfalls Stichprobe ange-
ben.«

Tiefergehende Hintergründe, ein Ampelsystem zur Faktenbewertung und kon-
krete Formulierungshilfen findest du in »Fakten prüfen: Verantwortung in der
Praxis« in Kapitel 8.



61

Beispiel für das Einbinden eines Faktenchecks in den Prompt:

»Bitte optimiere diesen Text auf Lesbarkeit, aber achte darauf, alle Aussagen
nur auf Basis verlässlicher Quellen zu formulieren. Wenn du unsicher bist, for-
muliere vorsichtig oder markiere die Stelle für eine Nachprüfung.«

Mit diesem Guide sicherst du deine KI-Recherche zusätzlich ab. Gerade bei kri-
tischen Themen oder anspruchsvollen Fachtexten. Denn: Glaubwürdigkeit ist
kein Bonus, sondern Pflicht.

ChatGPT-Suche und Google-Suche kombinieren

ChatGPT Deep Research ist eine leistungsstarke Methode zur Informationsbe-
schaffung. Doch manchmal ist eine manuelle Google-Suche eine wertvolle Er-
gänzung:

ChatGPT Deep Research erstellt dir eine strukturierte Analyse aus verschie-
denen Quellen.

Mit Google suchst du gezielt nach bestimmten Dokumenten oder aktuellen
Veröffentlichungen.

Wenn du eine umfassende Analyse mit strukturierten Zusammenfassungen
benötigst.

Wenn du Daten aus mehreren Quellen konsolidieren möchtest.

Wenn du eine KI-gestützte Interpretation von komplexen Informationen
suchst.

Wenn du primäre Quellen oder spezifische Berichte suchst.

Wenn du wissenschaftliche Artikel oder PDF-Dokumente benötigst.

Wenn du die aktuellsten Entwicklungen oder Nachrichtenartikel willst.

Kombiniere beide Methoden für optimale Ergebnisse

ChatGPT Deep Research für eine umfassende Analyse nutzen:

»Recherchiere aktuelle Entwicklungen im Bereich LinkedIn-
Marketing für B2B-Unternehmen zwischen 2023 und 2025. Ich benötige eine
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strukturierte Analyse mit Statistiken, Best-Practice-Beispielen und aktuellen
Marktdaten. Nutze dabei hochwertige Quellen wie Branchenstudien, Whitepa-
pers und anerkannte Marketingportale.«

Google-Suche zur Ergänzung einsetzen:

»LinkedIn Marketing Trends 2023–2025« site:linkedin.com (nur Artikel von
LinkedIn selbst)

»B2B Social Media Strategien« filetype:pdf site:hubspot.com (nur Whitepapers
von HubSpot)

»Best Practices für LinkedIn B2B Werbung 2023–2025« site:forbes.com (nur
Forbes-Artikel zu diesem Thema)

Ergebnisse prüfen, interpretieren und kombinieren:

ChatGPT Deep Research liefert dir eine strukturierte Zusammenfassung der
gefundenen Informationen. Die Google-Suche stellt dir direkte, unbearbeitete
Quellen bereit. Für eine fundierte, gut belegte Recherche solltest du beide Me-
thoden kombinieren. Prüfe dabei die Ergebnisse sorgfältig, hinterfrage wider-
sprüchliche Daten und stelle sicher, dass alle Informationen aus verlässlichen
Quellen stammen. Nur durch eine kritische Überprüfung und Zusammenfüh-
rung der Daten kannst du präzise und gut begründete Inhalte erstellen.

Grenzen von ChatGPT Deep Research

So hilfreich ChatGPT Deep Research auch ist: Es gibt ein paar Dinge, die du im
Hinterkopf behalten solltest. Die KI kann zwar viele Informationen zusammen-
fassen, aber sie ersetzt keine echten Primärquellen. Wenn du wissenschaftli-
che Daten oder exklusive Berichte hinter Paywalls suchst, wirst du weiterhin
auf spezialisierte Datenbanken angewiesen sein.

Außerdem gilt: Verlass dich nicht blind auf die Ergebnisse. Auch ChatGPT Deep
Research kann Fehler machen oder widersprüchliche Angaben liefern. Eine
manuelle Überprüfung muss sein!

Außerdem eignet sich das Tool nicht für Echtzeitdaten oder brandaktuelle
Nachrichten, da der Webzugriff je nach Version eingeschränkt ist. Daher soll-
test du ChatGPT Deep Research immer kombinieren mit manueller Quellen-
prüfung oder alternativen Recherchetools.
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Lohnt sich ChatGPT Deep Research?

Ja, wenn du regelmäßig tiefgehende, datengetriebene Inhalte erstellst und
eine effiziente Methode zur Recherche suchst. Durch seine Fähigkeit, große
Mengen an Informationen zu analysieren, spart Deep Research Zeit und er-
höht die Qualität deiner Inhalte. Wichtig ist jedoch, dass du die Ergebnisse kri-
tisch prüfst und in den richtigen Kontext setzt.

Pro-Tipp: Auch Scholar und Perplexity nutzen!
Google: Schnell, flexibel, ideal für aktuelle Themen, aber oft unüber-
sichtlich und nicht immer verlässlich.

Google Scholar: Top für wissenschaftliche Quellen und zitierfähige
Studien, aber weniger alltagstauglich und nicht immer aktuell.

Perplexity: Kombiniert KI mit Quellenangaben, liefert kompakte, fak-
tenbasierte Antworten. Ideal für schnelle, saubere Recherche.

Beste Ergebnisse bekommst du durch clevere Kombinationen: erst Über-
blick mit Perplexity, dann Details mit Scholar oder Google.
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WORKSHOP: BESSER 
TEXTEN ALS ANDERE
Gute Texte entstehen nicht zufällig. Sie folgen klaren Schreibregeln. Doch woran 
erkennst du wirklich gute Texte? Warum überzeugen manche Texte sofort, wäh-
rend andere kaum Wirkung zeigen? In diesem Workshop lernst du, wie du Texte 
klarer, prägnanter und lebendiger schreibst. Mit bewährten Methoden aus Mar-
keting und Verkaufspsychologie zeige ich dir, wie du Inhalte schärfst, unnötige 
Füllwörter vermeidest und Leser fesselst.

Ein Marketer freut sich: Endlich nimmt ihm KI das Texten ab! Landingpages,
Produktbeschreibungen, sogar Pressemitteilungen entstehen in Sekunden.
Doch als er seiner Chefin die ersten Ergebnisse zeigt, folgt die Ernüchterung:

»Klingt nett, aber bleibt nicht hängen.«

»Zu glatt, zu perfekt und ohne Biss.«

Das Problem? KI-Texte sind effizient, aber oft zu generisch. Was fehlt, sind
Ecken, Kanten und echte Persönlichkeit.

Gute Texte dagegen bleiben im Kopf. Das ist kein Zufall, denn sie folgen klaren
Regeln, die ich dir in diesem Workshop zeige. Damit wecken Texte Emotionen,
erzeugen Bilder im Kopf und treffen den richtigen Ton für ihre Zielgruppe. Er-
folgreiche Texte schaffen eine Balance zwischen Präzision und Persönlichkeit.
Sie vermitteln Informationen klar und direkt und haben dabei eine eigene
Stimme, die einzigartig klingt.

Die typische Glätte von KI-Texten entsteht, weil Algorithmen die wahrschein-
lichste Formulierung wählen. Doch mit wenigen gezielten Änderungen kannst
du KI-Outputs zu echten Diamanten machen, indem du Klarheit, Mut und
einen Hauch Regelbruch hineinbringst. Ein kraftvoller Text braucht eine klare
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Haltung, einen prägnanten Standpunkt und manchmal sogar bewusste Regel-
verstöße, um seine Wirkung zu entfalten.

In diesem Workshop lernst du, wie du das Beste aus beiden Welten verbindest:
die Effizienz und Struktur der KIs mit der Authentizität und Prägnanz, die nur
menschliche Textkunst erzeugen kann. Du erfährst, wie du langweilige Stan-
dardfloskeln in packende Formulierungen verwandelst und wie du deinen Tex-
ten jenen Biss verleihst, der sie unverwechselbar macht.

Die Grundprinzipien guter Texte

Klar. Präzise. Auf den Punkt.

Gute Texte überzeugen, bleiben im Kopf und bewegen Menschen zum Han-
deln. Doch was macht einen guten Text eigentlich aus? Ist es der perfekte Satz-
bau? Die richtige Wortwahl? Die kreative Idee?

Die Wahrheit ist: . Hier bekommst du
die wichtigsten Werkzeuge an die Hand, um deine Texte zu optimieren – mit
oder ohne KI.

Neben klassischen Schreibtechniken nutzen wir gezielt Erkenntnisse aus der
Verkaufspsychologie und dem Marketing. Denn Texte sind immer Mittel zum
Zweck: Sie sollen informieren, überzeugen oder unterhalten und dabei im bes-
ten Fall zu einer konkreten Handlung führen. Wer psychologische Prinzipien
berücksichtigt, erreicht seine Zielgruppe leichter, weil die Botschaft präziser,
klarer und lebendiger ankommt.

Guten Geschmack kann man lernen

Der Spruch »Über Geschmack lässt sich nicht streiten« wird oft als Zeichen von
Toleranz verstanden. Aber das ist ein Missverständnis und manchmal sogar
schädlich: Wenn alles Geschmackssache ist, gibt es keine Maßstäbe mehr.
Keine Orientierung, keine Entwicklung.

Dabei war die ursprüngliche Bedeutung des Satzes eine ganz andere. Der la-
teinische Ursprung »De gustibus non est disputandum« meinte vermutlich:
Guter Geschmack ist keine persönliche Marotte. Im Gegenteil! 

Oder direkter: Was als guter Stil gilt,
lässt sich begründet diskutieren.
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 Natürlich dürfen Texte unterschiedlich klingen. Natür-
lich gibt es Spielräume. Ob ein Text wirkt, ob er verständlich, ansprechend und
überzeugend ist, das ist nicht einfach nur Geschmackssache. Es ist Handwerk.

Gute vs. schwache Texte: die wichtigsten Merkmale

Mit dieser Checkliste kannst du Texte sofort besser einschätzen, bevor du tie-
fer in die Praxis einsteigst.

 Sie kommen ohne Umwege auf den Punkt.

 Sie wecken Bilder im Kopf und machen Inhalte erlebbar.

 Kein Wort zu viel – und keines zu wenig.

 Sie sprechen die Lesenden direkt an und lassen sie mitfühlen.

 Sie verlieren sich in Nebensätzen und Füllwörtern.

 Sie bleiben vage und sagen wenig Konkretes.

 Sie versuchen, zu viel auf einmal zu sagen.

 Sie haben keine Abwechslung in Satzbau und Wortwahl.

Du möchtest wissen, wie groß der Unterschied zwischen einem starken und
einem schwachen Text sein kann? 

Welcher Text gewinnt?

Hier sind zwei Texte zum selben Thema. Beide haben die gleiche Kernaussage.
Doch einer ist klarer, einprägsamer und überzeugender als der andere. Lies
beide aufmerksam und entscheide: Welcher wirkt besser – und warum?

Thema: Eine neue App zur To-do-Listen-Organisation.

In unserer schnelllebigen Welt ist eine effiziente Selbstorganisation
essenziell. Viele Menschen verlieren den Überblick über ihre Aufgaben und
verpassen Fristen, weil sie keine klare Struktur in ihrer Planung haben. Unsere
App wurde entwickelt, um diesen Herausforderungen zu begegnen. Mit intel-
ligenten Erinnerungen, anpassbaren Kategorien und einer benutzerfreundli-
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chen Oberfläche bietet sie eine moderne Lösung für ein optimiertes Aufga-
benmanagement.

Zu viele Aufgaben, zu wenig Zeit? Wer den Überblick verliert, verliert
den Fokus. Unsere App bringt Struktur in den Alltag. Sie erinnert an Fristen,
sortiert Aufgaben und hält den Kopf frei, damit der Fokus auf dem Wesentli-
chen bleibt.

Klartext schlägt Blabla

Vielleicht ist dir sofort aufgefallen, dass der zweite Text überzeugender ist.
Vielleicht war es aber auch nur ein Gefühl. Genau das ist das Spannende am
guten Schreiben: Du spürst oft intuitiv, wenn ein Text besser funktioniert. Und
du kannst dir nicht immer gleich erklären, warum das so ist.

Im direkten Vergleich wird es noch klarer. Der zweite Text spricht die Leser
gleich an. Er beginnt nicht mit einer allgemeinen Feststellung, sondern mit
einer Frage, die ein Problem aufgreift. Jeder, der schon einmal eine To-do-Liste
hatte, kennt das Gefühl, von Aufgaben erschlagen zu werden. Der Text geht
dann nicht theoretisch auf das Thema ein, sondern zeigt gleich, was die Lö-
sung bringt.

Der erste Text hingegen bleibt abstrakt. Er beschreibt nicht die direkte Erfah-
rung der Nutzer, sondern spricht über die App aus Unternehmenssicht – mit
dem Fokus auf Funktionen und Leistungen statt auf konkrete Vorteile für die
Zielgruppe. Genau hier liegt das Problem: 

Statt die Bedürfnisse der Nutzer in den Mittelpunkt zu stellen, lobt das Unter-
nehmen sein eigenes Produkt. Das wirkt distanziert und wenig einladend.
Dazu kommen viele Füllwörter und starre Begriffe, die den Text unnötig auf-
blähen: »effiziente Selbstorganisation«, »klare Struktur in der Planung«, »eine
moderne Lösung für ein optimiertes Aufgabenmanagement«.

Natürlich sagt auch der erste Text aus, was die App kann. Doch er macht es
umständlicher, während der zweite Text sofort Wirkung entfaltet. Und genau
darum geht es in diesem Workshop: Wie du Texte klarer, prägnanter und le-
bendiger machst, sodass sie gelesen, verstanden und erinnert werden.

Was macht denn nun gute Texte wirklich aus? Warum bleiben manche Formu-
lierungen hängen, während andere sofort wieder aus dem Gedächtnis ver-
schwinden? Das schauen wir uns jetzt genauer an.
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Teste selbst: Wie gut ist dein Text?

Bevor wir in die Details gehen, kannst du testen, wie deine bisherigen Texte
wirken. Nimm einen eigenen Text zur Hand, zum Beispiel eine E-Mail, einen So-
cial-Media-Post oder eine Produktbeschreibung. Lies dir deinen Text laut vor
und frage dich:

Stolpere ich beim Vorlesen über bestimmte Formulierungen?

Komme ich sofort auf den Punkt, oder brauche ich eine lange Einleitung?

Klingt mein Text lebendig, oder bleibt er sachlich-neutral?

Sind meine Sätze klar und verständlich, oder erschweren Fachbegriffe und
Floskeln das Lesen?

Gibt es Stellen, die ich kürzen kann, ohne dass sich die Aussage verändert?

Wenn du dir bei einzelnen Punkten unsicher bist, kannst du zusätzlich einen
Perspektivwechsel nutzen: Lass ChatGPT deinen Text analysieren!

Pro-Tipp: Vorlesen entlarvt Stolpersteine!
Dein Text klingt in deinem Kopf perfekt? Lies ihn laut vor! Dein Gehör
entdeckt sofort, was dein Auge überliest: holprige Sätze, unnatürliche
Formulierungen und unnötige Füllwörter. Wenn du beim Vorlesen ins
Stocken gerätst, wird es auch dein Publikum tun.

Teste deinen Text mit KI

Vielen fällt es schwer, die eigenen Texte kritisch genug zu hinterfragen. Mit KI
kannst du Schwachstellen aufdecken und neue, bessere Ansätze finden. Nach-
dem du deinen Text selbst geprüft hast, kopiere ihn in ChatGPT und nutze 

 für eine Beurteilung:

»Unter diesen Anweisungen steht mein Text. Bitte analysiere ihn nach diesen
Kriterien:

Ist der Einstieg klar und direkt, oder brauche ich zu lange, um auf den Punkt
zu kommen?

Gibt es unnötige Füllwörter oder umständliche Formulierungen, die den
Text unnötig aufblähen?

Ist die Sprache lebendig, oder klingt der Text zu neutral und emotionslos?
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Sind die Sätze verständlich, oder gibt es unnötig lange oder kompliziert ver-
schachtelte Konstruktionen?

Hast du konkrete Verbesserungsvorschläge?

[Dein Text]«

Bedenke, dass ChatGPT manchmal eher höflich als ehrlich antwortet. Wenn dir
die Antwort zu vage ist, hake nach: »Sei bitte kritischer und formuliere konkrete
Verbesserungsvorschläge.« Gleiche jedes Feedback von ChatGPT mit deiner ei-
genen Einschätzung ab. Nicht jede Änderung macht deinen Text besser. Über-
nimm nur die Änderungen, die zu deiner Botschaft und deinem Stil passen.

Am Ende zählt dein Feingefühl!

ChatGPT kann dir wertvolle Hinweise geben, aber die KI entscheidet nicht für
dich. Außerdem finden ChatGPT & Co. oft kein Ende beim Optimieren. Be-
gnüge dich mit zwei, drei Durchläufen. Erfahrungsgemäß wird’s mit weiteren
Prüfungen nicht besser.

Sieh das Feedback immer nur als Anregung und prüfe, welche Vorschläge du
übernimmst. Denn gutes Schreiben ist mehr als ein starres Regelwerk. Es ist
das Zusammenspiel aus Klarheit, Rhythmus und Wirkung.

»Der Texter soll sich quälen und nicht der Leser.« 

– Wolf Schneider, Journalist und Sprachkritiker

Nachdem du deinen Text getestet hast, weißt du vielleicht schon, an welchen
Stellen du ihn verbessern kannst. Ein zentraler Hebel für klarere Texte ist der
Satzbau: Sind deine Sätze einfach, aber ausdrucksstark? Oder sind sie unnötig
kompliziert? Nachfolgend schauen wir uns an, wie du deine Sätze so formu-
lierst, dass sie klar, wirkungsvoll und leicht verständlich sind.

Satzbau: Einfach ist NICHT banal

Kompliziert schreiben kann jeder.

Ein Satz kann ein Gedanke sein, ein Bild erzeugen oder eine ganze Welt eröff-
nen. Er kann begeistern oder Leser abschrecken. Der Satzbau entscheidet
maßgeblich darüber, ob dein Text verständlich, lebendig und prägnant ist.
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Schlecht gebaute Sätze sind ein Hindernis: Sie machen das Lesen anstren-
gend, verwirren die Lesenden oder zwingen sie, mehrfach nachzudenken oder
im Satz zurückzuspringen. Gute Sätze hingegen führen klar und direkt zum
Ziel: Sie lesen sich flüssig und kommen auf den Punkt.

Doch wie schreibst du Sätze, die verständlich und wirkungsvoll sind? Die Ant-
wort geben bewährte Prinzipien.

Die Regel: Ein Satz – ein Gedanke!

Lange, verschachtelte Sätze machen Texte unnötig kompliziert. Statt eine ein-
zige klare Aussage zu treffen, packen sie mehrere Gedanken in einen Satz. Oft
auf Kosten der Verständlichkeit. Vergleichen wir zwei Sätze aus dem Marke-
ting:

 Angesichts der Tatsache, dass in unserer modernen Welt
digitale Lösungen zunehmend wichtiger werden, um die Wettbewerbsfähig-
keit sicherzustellen, müssen Unternehmen frühzeitig innovative Software-
lösungen integrieren, um langfristig am Markt bestehen zu können.

 Digitale Lösungen sind entscheidend für die Wettbewerbsfähig-
keit. Unternehmen müssen innovative Software frühzeitig einsetzen, um lang-
fristig erfolgreich zu sein.

Warum ist das zweite Beispiel besser?

Ein Satz = ein Gedanke: Jeder Satz enthält eine klare Aussage.

Bessere Lesbarkeit: Leser müssen sich nicht durch eine lange Konstruktion
kämpfen.

Flüssigere Struktur: Die Sätze lassen sich leichter verstehen und merken.

Wer heute digital vorn mitspielen will, braucht kluge
Software. Bevor die Konkurrenz sie hat.

Warum ist das Beispiel noch besser?

 »Wer heute digital vorn mitspielen will …« spricht Leser
direkter an. Das schafft sofort eine Verbindung.

 Der Satz ist rhythmisch abwechslungsreich und hat
einen schnelleren Lesefluss.



106

 Der Halbsatz, »Bevor die Konkurrenz sie hat.«, er-
zeugt Dringlichkeit. Dadurch wird die Aussage einprägsamer.

 Die Kernaussage bleibt erhalten, aber der Satz
ist noch prägnanter, mit maximaler Wirkung.

Hättest du gedacht, dass so wenige Wörter reichen?

Teste selbst: Sätze straffen, Klartext schreiben

Überarbeite diesen Satz nach dem Prinzip »Ein Satz – ein Gedanke«:

»Unsere Firma, die 1987 gegründet wurde, hat es sich zum Ziel gesetzt, im Be-
reich der Produktentwicklung und -herstellung tätig zu sein, und bietet hoch-
wertige Lösungen an, die auf die individuellen Bedürfnisse unserer geschätz-
ten Kunden zugeschnitten sind, wobei wir stets innovative Herangehenswei-
sen verfolgen, um optimale Ergebnisse zu erzielen.«

»Seit 1987 entwickeln wir Produkte, die genau das tun, was du brauchst.
Unsere Lösungen sparen Zeit, Geld und Ressourcen.«

Good to know: Warum dieser Text wirkt
Dieser Text klingt so klar und überzeugend, weil er auf alles verzichtet,
was Texte aufbläht:

keine leeren Phrasen,

keine überflüssigen Adjektive,

keine Füllwörter.

Wie du das auch hinbekommst?

Bullshit-Bingo erkennen und vermeiden in »Weniger Floskeln, mehr
Substanz« in Kapitel 5.

Adjektive mit Wirkung einsetzen – oder streichen – in »Starke und
schwache Adjektive« in Kapitel 5.

Psychologische Effekte nutzen, siehe »Psychologische Effekte in Tex-
ten« auf Seite 119 in Kapitel 5.
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Die Regel: Ein Satz – ein Nebensatz

Nebensätze sind wertvoll. Wenn du sie gezielt eingesetzt. Zu viele Nebensätze
in einem einzigen Satz erschweren das Lesen und das Textverständnis. Und
sie nehmen dem Text das Tempo.

 Verwende nicht mehr als einen Nebensatz pro Satz.

Die Plattform, die speziell für kleine Unternehmen entwi-
ckelt wurde und deren Fokus auf der Automatisierung von Geschäftsprozes-
sen liegt, ermöglicht es den Nutzern, durch eine intuitive Benutzeroberfläche
und smarte Funktionen ihre täglichen Abläufe zu optimieren.

Unsere Plattform automatisiert Geschäftsprozesse, wodurch
gerade kleine Unternehmen ihre Abläufe deutlich einfacher gestalten können.

Warum ist das zweite Beispiel besser?

 Der Satz bleibt verständlich und flüssig.

 Statt langer Konstruktionen gibt es zwei klare Aussa-
gen.

Teste selbst: Zu lange Sätze aufteilen

Überarbeite diesen Text so, dass jeder Satz maximal einen Nebensatz enthält:

»Da unser Unternehmen bereits seit über 20 Jahren in der Branche tätig ist
und in dieser Zeit umfangreiche Erfahrung gesammelt hat, bieten wir unseren
Kunden maßgeschneiderte Lösungen, die sowohl auf ihre individuellen Anfor-
derungen als auch auf die neuesten technologischen Entwicklungen abge-
stimmt sind.«

»Seit über 20
Jahren entwickeln wir für unsere Kunden individuelle Lösungen, die begeis-
tern. Durch diese Erfahrung können wir die neuesten Technologien gezielt auf
Ihre Anforderungen abstimmen.«
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 Formuliere nun deine eigene Version und achte auf:

mehr Wirkung, weniger Floskeln

Zielgruppensprache statt Allgemeinplätze

Bilder, die Emotionen erzeugen

Sinneseindrücke wie riechen, fühlen, schmecken

Vertrauen aufbauen: Herstellung, Zertifikate, Erfahrungswerte

Lies beide Texte laut vor.

Welcher klingt klarer? Besser? Persönlicher?

Wenn du an einer Stelle stockst: überarbeiten.

Social-Media-Beiträge mit KI

Schnell, sichtbar, markengerecht.

Social Media lebt von Tempo, Abwechslung und Wiedererkennung. Genau hier
spielt KI ihre Stärken aus. Sie liefert dir in wenigen Sekunden Ideen, Varianten
und Formulierungen für Posts, Reels, Karussells oder Storys. Aber: Ein KI-Post
ist noch kein guter Post.

Die Herausforderung liegt nicht in der Generierung, sondern in der Auswahl,
der Anpassung und der Feinarbeit. Denn Social Media folgt eigenen Regeln:
knappe Botschaften, klare Haltung, emotionaler Zugang und alles bitte ohne
langweilige Floskeln.

In diesem Abschnitt zeige ich dir, wie du KI clever nutzt, um:

verschiedene Formate und Tonalitäten durchzuspielen,

mehr Ideen in weniger Zeit zu entwickeln,

Hashtags und Call-to-Actions zu testen und

dabei deine Markenstimme beizubehalten.

Du bekommst Prompts, Beispiele und Mini-Workflows. Damit deine Social-Me-
dia-Texte genauso smart sind wie der Rest deiner Kommunikation.
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Pro-Tipp: Klarer Aufbau bringt mehr Interaktion
Laut HubSpot erzielen Instagram-Beiträge mit konkretem Nutzenver-
sprechen und klarer Struktur im Text durchschnittlich 37% mehr Inter-
aktionen als Beiträge mit reiner Selbstdarstellung oder Floskeln.

Der beste Hook? Eine Frage oder Aussage, die direkt ein Problem an-
spricht – am besten innerhalb der ersten 125 Zeichen. So erscheint dein
Hauptargument bereits im Vorschautext und weckt sofort Interesse.

KI für verschiedene Formate nutzen

Du hast eine gute Idee für einen Social-Media-Beitrag? Dann schöpfe sie voll
aus. Denn ein und dieselbe Botschaft kannst du in ganz unterschiedlichen For-
maten ausspielen: als Karussell, als Story, als Kommentar-Trigger oder als
Mini-Blogpost im Feed. Die KI hilft dir dabei, schnell verschiedene Varianten zu
erstellen, angepasst an das Format, die Tonalität und den Zweck. Das spart
Zeit und macht deinen Content abwechslungsreicher.

Wie das funktioniert, sehen wir uns nun an einem konkreten Beispiel an: So
entstehen aus einer Kernidee verschiedene Beispieltexte für unterschiedliche
Social-Media-Genres.

Beispiel: Thema »Pause im Arbeitsalltag«

»Zwischen Zoom-Meetings und To-do-Listen bleibt oft keine Zeit zum Durchat-
men. Dabei sind Pausen kein Luxus. Sie sind notwendig, um klar zu denken.

Wie schaffst du es, im Alltag wirklich abzuschalten?

Hier sind 3 Impulse für echte Erholung, auch wenn du nur 5 Minuten hast. …«

Slide 1: »Fühlst du dich ständig erschöpft?«

Slide 2: »Das hilft in nur 5 Minuten. Ganz ohne App.«

Slide 3–5: 3 Tipps als Einzel-Slides

Letzter Slide: »     Speichern für die nächste Pause!«
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»Ich mach kurz Pause. Und du? 

3 schnelle Ideen, die dich sofort runterbringen

    [Text]

    [Text]

    [Text]

Was hilft dir am meisten?«

Pro-Tipp: Format mitprompten
Sag der KI nicht nur, worum es geht. Sag ihr auch, welches Format du
brauchst. Die meisten Formate kennt deine KI bereits. Falls nicht, lade
zwei oder drei Beispiele hoch oder gib genaue Anweisungen zu Format,
Länge, usw.

Prompt: »Schreibe mir drei Varianten zu [THEMA]: für einen LinkedIn-
Text, ein Karussell und eine Instagram-Story. Die Tonalität soll ruhig,
motivierend und nahbar sein.«

So bekommst du Textvarianten, die inhaltlich und in der Form passen.

KI kann auch Bilder

ChatGPT und auch Gemini können texten und Bilder für deine Social-Media-
Posts oder Blogartikel erstellen. Das spart Zeit und Geld für Stockfotos. Der
Schlüssel ist, wie beim Texten, der richtige Prompt.

Anders als beim Texten beschreibst du hier eine Szene wie ein Regisseur. Eine
gute Formel ist: [Hauptmotiv] + [Stil] + [Lichtstimmung] + [wichtige Details].

 »Ein Bild zum Thema Nachhaltigkeit.«

 »Ein detailreiches Foto von Händen, die einen kleinen
Setzling in erdige Hände halten, Stil: hyperrealistisch, Licht: sanftes Morgen-
licht, Fokus auf die Details der Erde.«

Aber Vorsicht beim Urheberrecht: Die kommerzielle Nutzung von KI-Bildern
bewegt sich oft in einer rechtlichen Grauzone. Wem gehört das Bild? Dir oder
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dem KI-Unternehmen? Die Antwort hängt von den Nutzungsbedingungen des
jeweiligen Anbieters ab. Prüfe daher immer die Lizenzbestimmungen, bevor
du ein KI-Bild für kommerzielle Zwecke einsetzt.

Pro-Tipp: Für kontextgenaue Bilder den Text mitgeben
Wenn du ein Bild für einen bestimmten LinkedIn-Beitrag oder einen
Newsletter-Artikel brauchst, gib der KI den fertigen Text direkt mit in
den Prompt. So versteht die KI den genauen Kontext und die Stimmung
und kann ein viel passenderes Bild erstellen.

Beispielprompt:

»Erstelle ein Bild für den folgenden LinkedIn-Beitrag. Es soll die Kernbot-
schaft von Wachstum und Sorgfalt visuell aufgreifen. Stil: optimistisch,
helle Farben, Business-Ästhetik.

Beitragstext: ›Jedes große Projekt beginnt mit einem kleinen, gut ge-
pflegten Gedanken. Genauso wie wir unsere Ideen hegen, sollten wir
auch unsere Teamkultur pflegen. Nur so entsteht nachhaltiger Erfolg.‹«

Wie KI Post-Ideen generieren kann

Du willst regelmäßig posten und dir fehlen Themen? Willkommen im Alltag von
Social-Media-Teams. Die gute Nachricht: KI kann schnell eine Vielzahl an Ideen
generieren. Die noch bessere Nachricht: Mit der richtigen Anleitung bekommst
du mehr und bessere Ideen. Zugeschnitten auf deine Marke, deine Zielgruppe
und dein Ziel.

Beispiel: Thema »nachhaltige Mode«

»Gib mir 15 Post-Ideen für ein nachhaltiges Modelabel. Zielgruppe: modebe-
wusste Frauen zwischen 25 und 40, die Wert legen auf Nachhaltigkeit, Qualität
und Stil. Die Ideen sollen inspirierend, gut visualisierbar und zum Thema Nach-
haltigkeit passend sein.«

Füge bei eigenen Anfragen unbedingt auch Infos zur Markenidentität hinzu,
damit die Vorschläge wirklich markenkonform sein können.
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Good to know: Vorsicht bei sensiblen oder vertraulichen 
Informationen:
Lade niemals sensible oder vertrauliche Informationen in kostenlose
oder öffentlich zugängliche KI-Tools hoch. Gerade bei der Arbeit mit
Markenidentität, Strategie- oder Kundendaten gilt: Schütze personen-
bezogene und firmeninterne Daten und prüfe immer, welche Informa-
tionen tatsächlich extern verarbeitet werden dürfen.

Nutze stattdessen Platzhalter wie [Markenname] oder [Kernbotschaft],
wenn du in kostenlosen Versionen oder Testumgebungen arbeitest. Für
vertrauliche Projekte empfiehlt sich der Einsatz von lizenzierten, daten-
schutzkonformen Tools oder geschützten Unternehmens-Workspaces.

So könnte ein Ergebnis der KI aussehen:

Die KI liefert oft nicht nur eine simple Liste, sondern bereits erste Kategorien,
die du für deine Planung nutzen kannst.

 »So entsteht unser neues Leinenkleid.«

 »Was steckt wirklich hinter dem Bio-Siegel?«

 »5 Fragen an unsere Designerin Anna.«

 »Outfit-Tipp der Woche: fair & stylisch.«

 »3 Tipps, wie du deine Wäsche nachhaltiger waschen kannst.«

 »Mythos oder Wahrheit? Ist Bio-Baumwolle immer besser?«

 »Frag was: Unser Gründerteam antwortet.«

 »Zeigt uns euren liebsten Fair-Fashion-Look!«
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Pro-Tipp: Ideen strukturieren lassen
Du musst nicht für jeden Tag eine völlig neue Idee entwickeln. Bitte die
KI, dir Serienformate vorzuschlagen, also wiederkehrende Beitragsrei-
hen mit einem festen Motto. Das schafft Wiedererkennungswert und er-
leichtert deine Content-Planung enorm.

Ausgehend von den obigen Ideen könntest du die KI bitten, daraus fol-
gende Serien zu entwickeln:

»5 Fragen an …«: Mitarbeitende, Kunden, Gründer

»Mythos oder Wahrheit?«: Faktenchecks rund ums Thema

»Behind the Scenes«: Einblicke, Prozesse, Pannen

»1 Produkt, 3 Anwendungen«: Mehrwert zeigen

»Mini-Story«: Kundengeschichten in 3 Sätzen

So entstehen Post-Reihen, die du wiederkehrend einsetzen kannst und
mit einem durchdachten roten Faden.

Hashtag-Strategien und KI-Unterstützung

Hashtags helfen dir, bei Instagram & Co. gefunden zu werden, Trends zu nut-
zen und deine Zielgruppe dort zu erreichen, wo sie aktiv ist. Doch welche
Hashtags funktionieren wirklich? Und wie viele sind ideal?

KI kann dich bei der Auswahl unterstützen, dein menschliches Gespür und
deine Recherche aber nicht ersetzen. Die besten Hashtags verbinden Rele-
vanz, Reichweite und Authentizität.

»Schlage mir 15 deutschsprachige Hashtags für einen Insta-
gram-Post über [THEMA] vor. Zielgruppe: [ZIELGRUPPE]. Bitte eine Mischung
aus reichweitenstarken Hashtags, Community-Hashtags und 2–3 Nischen-
Hashtags.«

Hashtags gezielt in Kategorien denken

Damit Hashtags wirklich zur Sichtbarkeit beitragen, solltest du sie strategisch
gruppieren. Eine bewährte Methode: Unterteile deine Hashtags in vier Katego-
rien, je nach Zweck. Die folgende Übersicht zeigt typische Kategorien mit Bei-
spiel-Hashtags aus der Praxis:
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Good to know: Wie viele Hashtags?
Instagram: 5 bis 9 Hashtags gelten als ideal laut Analysen von Later.com
und anderen Social-Media-Tools.

LinkedIn: 3 bis 5 Marken- oder Kampagnen-Hashtag reichen. Bei
LinkedIn verlieren Hashtags an Bedeutung, können aber bei Kampag-
nen sinnvoll sein.

TikTok: Trends und Challenges zählen. Ergänze hier einfach deine Mar-
ken-Hashtags.

Die KI kann dir Vorschläge für jede dieser Kategorien liefern. Aber Vorsicht:
Manchmal erfindet eine KI plausibel klingende Hashtags, die in der Realität
niemand nutzt. Dein Ziel ist es aber, dich an 

. Du brauchst keine neuen Hashtags, nach denen
niemand sucht.

Deshalb ist es unerlässlich, die KI-Vorschläge sorgfältig zu prüfen und nachzu-
recherchieren.

So recherchierst du Hashtags richtig

Da KI-Modelle nicht immer über die aktuellsten Trends informiert sind, solltest
du die vorgeschlagenen Hashtags unbedingt prüfen:

Kategorie Zweck Beispiele

Reichweitenstarke Hash-
tags

hohe Sichtbarkeit, viele 
Beiträge

#nachhaltigkeit, 
#startup, #fashion

Community-Hashtags Zielgruppenansprache, 
aktive Communities

#greenstyle, 
#fairfashiondaily

Nischen-Hashtags spezifische Themen, 
Expertise zeigen

#leinenliebe, 
#slowfashionberlin

Marken- und Kampagnen-
Hashtags

Wiedererkennbarkeit, 
Branding, Aktionen

#oceanbrush, 
#teamgreen, 
#mybrandmoment

Hashtag-Strategie
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 Gib die Hashtags direkt bei Instagram oder LinkedIn ein,
um zu sehen, wie viele Beiträge damit verknüpft sind und welche Inhalte
dort erscheinen.

 Analysiere, welche Hashtags erfolgreiche Accounts
in deinem Bereich verwenden.

 Bei Veranstaltungen oder Kampagnen, prüfe
vorab die offiziellen Hashtags der Veranstalter.

 Programme wie Flick oder Later helfen dir,
die Reichweite, Relevanz und Popularität von Hashtags datengestützt zu
analysieren.

Eine Kombination aus KI-Vorschlägen und deiner eigenen Recherche liefert dir
die besten Ergebnisse.

Pro-Tipp: Eigene Hashtags mit System entwickeln
Für wiederkehrende Events oder Kampagnen lohnt es sich, ein eigenes,
konsistentes Hashtag-Schema zu entwickeln, wie es z.B. Verlage für ihre
Konferenzen tun. Das schafft Wiedererkennungswert. Ein einfaches
Schema könnte sein: #[Markenname][Event][Jahr], also zum Beispiel
#WortkindKI2025.

Call-to-Action mit KI optimieren

Der beste Social-Media-Post bringt nichts, wenn am Ende unklar bleibt, was
deine Community tun soll. Speichern? Kommentieren? Teilen? Kaufen? Viele
Beiträge enden entweder gar nicht gezielt oder mit einem generischen »Was
denkst du dazu?«. Das verschenkt Potenzial.

KI kann dir helfen, bessere  zu formulieren. Und zwar
zielgerichtet, passend zum Inhalt und zur Plattform. Wichtig ist, dass du der KI
genau sagst, was du erreichen willst.
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 »Formuliere 5 Varianten für einen Call-to-Action am Ende
eines LinkedIn-Posts zum Thema [THEMA]. Ziel ist: mehr Kommentare. Die To-
nalität soll motivierend und dialogorientiert sein.«

Wenn du den fertigen Beitrag hast, kannst du ihn auch in den Prompt einge-
ben. Dann bekommst du noch passendere Antworten.

Call-to-Actions an dein Ziel anpassen

Ein guter  wirkt nicht beliebig. Er ist auf das Kommunikati-
onsziel abgestimmt. Je nachdem, was du erreichen willst, solltest du Sprache,
Ton und Format bewusst wählen. Hier ein paar typische Ziele und wie der CTA
dazu passen kann:

 »Was denkst du, trifft das auch auf dich zu?«

 »Merken & später umsetzen. Tipp 2 lohnt sich
besonders!«

 »Hier findest du alle Details    [Link]«

 »Ich sehe das so und du?«

 »Sichere dir jetzt 10% Rabatt! Aber nur noch bis Sonntag.«

Good to know: Wo welche Handlungsaufforderung?
Bei LinkedIn sind CTAs wie Fragen oder Umfrageimpulse besonders
wirksam.

Instagram dagegen funktioniert stärker visuell und mit Reaktionen wie
»Doppeltipp, wenn …« oder »Speichern für später«.

Passe deine Aufforderung immer der Plattform an.

Teste selbst: Call-to-Actions gezielt einsetzen

Ziel: Du lernst, wie du mit KI verschiedene Call-to-Actions entwickeln und be-
wusst auswählen kannst, je nach Ziel und Plattform.

 Wähle einen Social-Media-Post aus.

Nutze einen bestehenden Beitrag wie ein Karussell, einen kurzen Tipp, eine
Story. Oder schreibe einen kurzen Text zu einem deiner Standardthemen.
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 Gib diesen Prompt in deine KI ein:

»Erstelle 5 verschiedene Call-to-Actions für diesen Text:

[DEIN BEITRAG]. Ziel: [z.B. Kommentare, Klicks, Verkäufe, Reichweite].

Plattform: [z.B. LinkedIn, Instagram, Facebook]. Tonalität: [z.B. direkt, nahbar,
emotional, humorvoll].«

 Vergleiche die Varianten.

Welche CTA-Variante passt am besten zum Text und zur Plattform?

Welche wirkt motivierend, welche eher aufgesetzt?

Welche willst du tatsächlich verwenden?

 Feinschliff.

Wähle die beste Variante und bearbeite sie gegebenenfalls nach. Du kannst
auch Elemente kombinieren oder eigene Formulierungen testen.

Storytelling mit KI

KI erzählt Geschichten. Du gibst ihnen Bedeutung.

Geschichten berühren, bleiben im Kopf, bewegen zum Handeln. Ob Marken-
werte, Produktentstehung oder Kundenerlebnis: Storytelling schafft Verbin-
dung. Doch wie kann KI helfen, sodass die Geschichten glaubhaft sind?

Ganz einfach: Du nutzt KI als Ideenlieferant, Unterstützung beim Strukturieren
oder Rohtextgenerator. Dann bringst du deinen Ton, deine Haltung und dein
Gespür für die emotionale Wirkung ein. Denn gute Storys folgen einem Rhyth-
mus, einer Dramaturgie – und sie brauchen menschliche Relevanz.

In diesem Abschnitt zeige ich dir:

wie KI dir bei der Entwicklung spannender Geschichten hilft,

wo Chancen und Grenzen KI-generierter Storys liegen,

welche Methoden du kombinieren kannst,

wie die 3-Stufen-Methode funktioniert und

wie du Storytelling für Produkte, Marken oder Erklärinhalte nutzt.
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Beispiele für den Einsatz von Storytelling:

 »Karl, Inhaber eines Familienbetriebs,
entscheidet sich mitten in der Krise, sein Geschäftsmodell auf den Online-
vertrieb umzustellen.«

 »Janina, eine junge Unternehmerin, nutzt KI, um ihre per-
sönliche Geschichte authentisch und berührend zu erzählen.«

 »Diego, Fotograf, zeigt seinen Followern auf Instagram
regelmäßig spannende Einblicke in seine Fotoshootings und erzählt die klei-
nen Geschichten hinter den Bildern.«

 »Paul, Unternehmensberater,
teilt regelmäßig persönliche Erfahrungen aus Projekten, um seine fachliche
Expertise authentisch zu vermitteln.«

 »Julia beginnt ihre Blogartikel oft
mit persönlichen Anekdoten, um ihre Leser direkt emotional einzubeziehen
und Interesse zu wecken.«

Pro-Tipp: KI ist kein Erzähler, sondern dein Co-Autor
KI liefert dir Anfänge, Varianten, Dialoge, Perspektivwechsel. Du ent-
scheidest, was erzählt wird und wie viel Tiefgang es haben soll.

KI für spannende Geschichten einsetzen

Schon Faust hat beim Versuch, den berühmten ersten Satz der Bibel zu über-
setzen, gehadert. »Im Anfang war das Wort.« Oder doch der Sinn? Die Kraft?
Der Geist? Wer Geschichten schreibt, kennt diesen inneren Widerstand. Denn
viele scheitern nicht am Thema, sondern an der ersten Zeile.

Genau hier kann KI Gold wert sein: Sie hilft dir, aus nüchternen Informationen
eine spannende Erzählung zu machen.

Aber: KI kennt keine echten Emotionen oder inneren Motive.

Was sie kann: dir basierend auf deinem Prompt kreative Vorschläge in ver-
schiedenen Stilen und Erzählformen liefern. Was du brauchst: ein Ziel, eine
Haltung und den Mut, die Vorschläge der KI als Startpunkt zu nutzen und sie
zu kürzen, zu präzisieren und zu verdichten.


